
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

urn:nbn:de:gbv:45:1-71732

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-71732


<Fe«»spreche« Nr . 8 )
e>scheint täglich mit Vmnohme des Tages nach Sinn « und F -iertaxe» .

«reis für« Viertel!«!,? durch die Potz frei ins Hau» bezogen3.42 McuL, -.um Dbholcn v,n der Post 3,20 Mark. Alle P,stanstaltru und LaaddriestrLgrr nehmen Vestellungeu entgese»
Nn-rtgengedohrfür die einspaltige Kleir-zeile koder deren Rouw) sLrA; strageeber aus demHirzo«tumO .den»urg22Psz , für außectzalb de- H .-rzoztums wohnende 25Pfg . Reklamen Losten 75 Yfz. die Seil»

Anzeiga-t-AnnahM« k-ts 8 Uh« vormittags am ien-eMge» Druckt-rge; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
«Sr die RLckanbe unverlangteinqeslmdter EchristßLLe wird deine Verbindlichkeit übernommen. - Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn « nzeigen«GebLhren durch gerichtliche Mitwirkung

cingezogeu werden müssen. — Platzoorschristrn bei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeitderückstchtigt, eine Gewähr für de» verlangte« Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 22. Westerstede, Srrnstaz des» 26  Jasnar ISIS 59. Jahrgaug

Das Wahlergebnis.
l Eine reine Freude ist keiner Partei beschicken worden
Niemandes Bäume sind in den Himmel gewachsen. Abe,
trotzdem: ein Umschwung liegt vor . ein ganz gewaltiger,
wie ihn vor einem, vor einem halben Jahre noch keiner
unter uns für möglich gehalten hätte.

Er besteht in dem überwältigenden Bekenntnis zum
demokratischen Gedanken, welches das deutsche Volk am
19. Januar laut und vernehmlich abgelegt hat . Bon den
421 Abgeordneten , die es an diesem Tage für die National¬
versammlung gewählt hat , stehen nicht weniger als 266
mit beiden Füßen auf dem Boden der demokratischen
Republik : 165 Mehrheitssozialisten , 24 Unabhängige und
77 Demokraten , von 11 Eigenbrötlern , die verschiedenen
kleinen Parteisplittern angehören und die besonders
in Süddeutschland zu Hause sind, kann man im großen
und ganzen dasselbe sagen, da es mehr wirtschaftliche
Sonderanschauungen sind, die sie von den Parteiverbönden
der Linken trennen . Und die rechtsstehenden Parteien,
die zusammen 146 Mandate erobert haben, stehen zum
Mindesten mit einem Fuß auf dem gleichen Boden . Das
Zentrum , oder wie es sich jetzt nennt , die christliche Volks¬
partei , hat sofort nach dem 9. November die republikanische
Staatsform als gegebene Notwendigkeit anerkannt und den
demokratischen Grundcharakter seines Wesens während
des Wahlkampfes stärker als je zuvor herausgearüeitet;
mit seinen 88 Abgeordneten wird es als die stärkste bürger¬
liche Partei in Weimar aufmarschieren . Auch die deutsche
Volkspartei , ans dem rechten Flügel der Nntionalliberalen
hervorgegangen , hat sich mit der Republik abgestorben und
schon durch die Wahl ihres Namens dafür Zeugnis ab-
legen wollen , daß sie sich in keinen Gegensatz zum demo¬
kratischen Gedanken zu stellen gedenkt. Sie hat es zwar
nur auf 19 Mandate gebracht, hatte aber auch nach dem
Bruch iu den eigenen Reihen mit ganz besonderen Schwierig¬
keiten zu kämpfen. Nur die Deutschnaiionale Volkspartci
hat ausdrücklich das Bekenntnis zur Monarchie fest-
gehalten . und als eine demokratische Gemeinschaft wird sie
sich wob! auch nicht bezeichnen wollen . Ihr sind nur
87 Mandate zugefallen, und selbst wenn man ihr für eine
nähere oder fernere Zukunft bessere Wahlerfolge Voraus¬
sagen wollte , für die Gegenwart bleibt ihr nur eine sehr
bescheidene Nolle zugewiesen. Sie ist die eigentliche
Oppositionspartei in der Nationalversammlung , die aber
das Rad der Geschichte nicht wird aufhalten können.

Wir steuern also in die demokratische Republik
hinein — es ist der ausgesprochene Mebrheitswille des
deutschen Volkes. Aber nicht in die sozialistische Republik.
Beide Parteien der Sozialdemokratie verfügen zunächst
nur über 189 Stimmen , bleiben also hinter der absoluten
Mehrheit um etwa Ist/- Dutzend Stimmen zurück. Das
ist nicht viel, gewiß nicht, aber immerhin genug, um sie
in ihren letzten Absichten nach eine Zeitlang aufzuhalten.
Soweit die Deutsche demokratische Partei mit ihren
politischen Zielen übereinstimmt , ergibt sich natürlich eins
ganz zuverlässige Majorität , und wir werden es sicherlich
»ft genug erleben, daß der Wille dieser beiden demokratischen
Parteien den Gang der Entwicklung maßgebend bestimmt.
Indessen , die Unabhängigen werden doch oft genug ihre
eigenen Wege gehen wollen , und ob in der bürgerlichen
Demokratie die ganze Fraktion als eine wirklich ge»
schlossene innere Einheit gelten kann oder ob nicht be¬
sonders in nationalen Fragen ersten Ranges die Altions»
kraft der Partei durch Schwankungen , Schattierungen,
Unsicherheiten gelähmt werden wird , das sind vorläufig
noch ganz unübersehbare Fragen . Jedenfalls , ihre Hoffnung,
neben der Sozialdeinokratie als die eigentliche Partei des
deutschen Bürgertums auftrcten zu können, ist nicht in
Erfüllung gegangen, so gewaltige Stimmenzahlen sie auch
fast allerorten auf ihre Listen vereinigt hat. Vielleicht ist
es heute wie ehedem das Zentrum , das mit ungebrochener
Kraft aus allen Stürmen der Revolution als die zweit¬
stärkste Partei hervorgegangen ist. Mit den rechtsstehenden
Parteien zusammen verfügt es so über einen festen Block
von rund 150 Stimmen . Eine Minderheit , die schon an
sich recht unbequem werden kann, wenn sich auch bei der
endgültigen Feststellung noch Verschiebungen einzelner
Mandate ergeben sollten.

Die demokratische Partei wird sich angesichts dieser
Lage schwerlich von vornherein mit der Sozialdemokratie
zu einer Art Schutz- und Lrutzbündms verkoppeln wollen,
auch nicht um den Preis , dafür sowohl in der National¬
versammlung wie in der Regierung an den im Augenblick
herzlich wenig verlockenden Freuden einer „herrschenden"
Partei beteiligt zu werden. Hier hat das Zentrum einen
Trumpf im Spiel , den es nicht ungenützt unter dem Tisch
lassen wird . Wir sind nun einmal nicht das Volk des
Zweiparteiensystems und sind es auch durch die Revolution
nicht geworden . Damit werden wir uns absurden müssen.

Die Krauen in der Nationalversammlung.
Als gewählte Vertreter der Frauenwelt haben zu

gelten von den Mehrheitssozialisten : Wilhelmins
Köhler , Anna Simon , Marie Juchacz , Frau Rynek, Else
Höfs , Frieda Hauka , Fräulein Schröder , Frau Schuch,
Frau Tesch, Frau Röhl , Fräulein Psüff , Minna Eichler.
Christliche Volkspartei : Frau Grunau , Frau Neuhaus,
Fräulein Schmitz, Helene Weber, Marie Zettler . Deutschs
demokratische Partei : Fräulein Katharina Kloß, Fräu¬
lein Elise Ekke, Fräulein Baum , Gertrud Bäumer (zwei¬

mal gewählt ).' Deutschnationale Volkspartei : Frau-
lein Käte Schirrmacher , Anna Traub , Anna o. Grerke.
UnclöhängigL üIÜLlNOlltlllk ! ÄUljL 8 ^6^
Agnes , Frau Drechsler._ ' ^ ^

poü'iischs Kunhschsu»
OeuLsches Reich.

4!- Das Schicksal der deutschen Siidscc . Der australische
Premierminister Hughes verlangt , daß Japan alle deutschen
Südseeinseln nördlich des Äquators , Australien alle
deutschen Inseln südlich des Äquators erhält . Er ver¬
ursachte ziemliches Aufsehen durch die Mitteilung au
amerikanische Berichterstatter , daß er sich weigere , sich von
der Friedenskonferenz in irgendeiner Frage , die Australien
betreffe, den Mund stopfen zu lassen.

Tic Abfindung für den früheren König von
Württemberg . Die württembergische Regierung hat dem
früheren König eine Jahresrente von zweimalhundert-
tausend Mark bewilligt , von der die Königin als Witwe
100 000 Mark erhält . Als Aufenthaltsort wurde dem
früheren König Schloß Bebenhausen eingeräumt . Die von
den Herzögen bewohnten Schlösser sind zum 31. März ge¬
kündigt worden und müssen bis dahin von ihren jetzigen
Bewohnern verlassen werden.

LoSlösungsbestrebungen in Braunschweig . In
Braunscbweig ist beschlossen worden , die Arbeit wieder
aufzunrhmen . Aus einer in dem Braunschweiger Schloßhof
abgchalteneu Versammlung wurde mitgkteilt , die Aus¬
ständigen hätten die Berliner Regierung ausgefordert,
zurückzutreten, um einer wirklich sozialistischen Negierung
Platz zu machen. Die Vertreter aus Rheinland und West¬
falen hätten sich mit Braunschweig solidarisch erklärt.
Sollte die Berliner Regierung nicht zurücktrcten, so sei
man entschlossen, sich von Berlin loszusagen , um zusammen
mit Rheinland und Westfalen unter Anschluß vielleicht
auch von Hamburg , Bremen und Leipzig eine selbständige
Republik zu bilden.

Schwere Wahlsabotage in Hamborn . Die Wahl
zur Nationalversammlung ist in der Stadt Hamborn in
84 von 39 Bezirken, im Landkreise und in der Stadt
Dinslaken in sämtlichen 4 Bezirken, in der Bürgermeisterei
Falsum in sämtlichen 4 Bezirken und in den Bezirken
Brückhausen und Hünxe, d. h. in insgesamt 48 Wahl¬
bezirken gewaltsam gestört worden , so daß die Wahl¬
handlung nicht stattfinden und das Wahlergebnis nicht
festgestellt werden konnte. Im ganzen kommen in den
ausgefallenen Stimmbezirken 58 000 Wahlberechtigte in
Fra .« » ""

^ -1- Die Entente und EiSner . Dem bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten Eisner ist die Einreise zur Wahlagitation
in die Pfalz verweigert worden . Anderen Politikern
anderer Parteien aus dem rechtsrheinischen Bayern , die
in der Pfalz die am 2. Februar stattfindenden Landtags¬
wahlen betreiben wollen , wie Dr . Heim , wurde die Er¬
laubnis erteilt.

-»- Protest gegen den - SLnndcntag im besetzten
Gebiet . Das französische Oberkommando hat im Betrieb
der Eisenbahnen des besetzten deutschen Gebietes die Ein¬
führung des zehnstündigen Arbeitstages an Stelle des
bestehenden Achtstundentages befohlen. Gegen diese Maß¬
regel hat die deutsche Waffenstillstcmdskommission eine
Protestnote überreicht . Die deutsche Arbeiterschaft sehe
in der Einführung des Achtstundentages eine der wesent¬
lichsten Errungenschaften der Uniwälzung in Deutschland,

Rußland.
x Kriegserklärung der Ukraine . Die ukrainische

Presse begrüßt die ukrainische Kriegserklärung an die
Bolschewiki. Die Ukraine wird sich auf die Defensive be¬
schränken. Oberkommandierender ist Petljura . Täglich

.treffen galizische Truppenteile ' zur Verstärkung ein. Von
der Mobilisation wird vorläufig abgesehen. Poltawa,
Schitomir und Tschernigow befinden sich wieder in der
Hand der ukrainischen Regierungstruppen.
e GkoßSntsnrfterr.

x Irlands Selbständigkeit . In Irland ist man all¬
gemein der Ansicht, daß die englischen Behörden nichts
gegen die gesetzgebende Versammlung in Dublin unter¬
nehmen werden . Devalera wird wahrscheinlich zum
Ministerpräsidenten gewählt werden : da er aber augen¬
blicklich in englischer Gefangenschaft ist, wird schon Mac
Neill als sein Stellvertreter auftreten . Die englische Re¬
gierung wird formell ersucht werden , die Armeen aus
Irland zurückzuziehen. Devalera ist bekanntlich der all¬
gemein anerkannte und geachtete Sinnfein -Führer . Von
anderer englischer Seite wird behauptet , daß Irland zu
einem Kronland mit selbständiger Verwaltung gemacht
wrrdM solle. ' — ^ ^ .

Portugal.
x Dis monarchische Bewegung nimmt an Umfang zu

lrud man glaubt , daß sie die Unterstützung Englands habe.
Exkönig Manuel wurde in Oporto und Lissabon wieder
zum Komg ausgerufen : er soll sich an Bord eines Kriegs-
scknffes in Lissabon befinden. Ferner haben 1500 royali-
mscbe Truppen aus Oporto , bestehend aus Infanterie,
Kavallerie und bewaffneten Bürgern , am Montag Valencia
bo .Mmho besetzt,, .wo .die Monarchie ausgerufen wurde.

Die Truppen hltzten die Nationalflagge auf dem Palais
es Gouverneurs , nachdem sie die republikanische Flagge

jeruntergerissen und auf dem Marktplatz verbrannt halten.
Aus In . und Brröland.

Berlin . Wie verlautet , hat der Staatssekretär ües
Neichspostamts Rüdlin sein Abschiedsgesuchetngereicht.

Berlin . Man glaubt , daß in der nächsten Woche hiev
Verhandlungen mit Polen beginnen werden.

Essen. Der Bergarbeiterstreik im Ruhrrevier ist
beendet . Auf denjenigen Zechen, auf denen sich die Beleg¬
schaften gestern noch im Ausstande befanden, ist die Aroeir
wieder überall ausgenommen morden.

Wir ». Für nächsten Monat ist nur mit der halben
Ziickerquote zu rechnen. , Die Brotquote wird in der
kommenden Woche ebenfalls wieder auf die Hälfte red uziert
werden.

Budapest . In der Behandlung des Generalfeldmarschalls
Mackensen sind Erleichterungen cingetreten, welche auf oas
Resultat der Verhandlungen in Spa zurückgeführt merdcnö
Mackensen wurde u. a. auch der Briefvcrkehr mit seinen An¬
gehörigen und Hindenburg gestattet. s

Kopenhagen, über ganz Rußland wurde der Be¬
lagerungszustand verhängt . Moskau und Pe .ersburs
wurden durch Befestigungsarbeiten gesichert. i

Liba«. Bei den Kämpfen der Finnen gegen die Bolsche¬
wiken soll Trotzki gefangen genommen worden sein.

Bezahlung Ser amerikanischen LeSensmiiLel.^
" " " Rotterdam , 23. Jan . Nach englischen

Meldungen wird das erste Schiss mit
e Lebensmitteln für Deutschland in den nächsten

Tagen hier eintresfen . j
Bei den Verhandlungen in Trier ist es gelungen zu,

erreichen, daß uns in nächster Zeit für 30 Millionen Dollar
Lebensmittel , namentlich für Kranke, Kinder , stillende.
Mütter und einige Arbeiterkategorien überlassen werden-
Bei den Verhandlungen über die weitere Versorgung!
Deutschlands gab die Entente die Erklärung ab, daß ge¬
nügend Lebensmittel vorhanden seien, um die ganze Welt?
zu versorgen . ... :

Der Vorsitzende der deutschen Lebensmittelkomnnffiow
in Spaa , Unterstaatssekretar Braim , wirst nun in dett
Öffentlichkeit die Frage der Bezahlung der Lebensmittel-
auf und sagt : „Es liegt also in unserer Hand , die drohendq
Hungersnot abzuwenden . Dazu ist erforderlich , daß wiri
uns durch die Ausfuhr von Kohlen, Kali und Jndrsiric -j
erzeugnissen so rasch wie möglich Devisen im Ausland oern
schassen, mit denen die Lebensmittellieferungen bezahle
werden können. Denn darüber darf man sich nach der!

8 Haltung unserer Feinde keiner Täuschung hingeben : gegew
Kredit oder deutsches Geld , das bei der Fortdauer deÄ
Liberwiegens der Einfuhr über die Ausfuhr immev
mehr entwertet werden würde , liefert miss
Amerika trotz der menschenfreundlichen Grund sätzs
Wilsons nichts . Wir können uns die Zufuhr;
von Lebensmitteln nur durch angestrengte Arbeit midi
durch die Erzeugung von Gütern für die Ausfuhr selbst;
verdienen. Geschenkt oder geborgt werden sie uns von
niemand . Nur die sofortige Rückkehr zur Arbeit kann unZ.
vor dem Verhungern retten ! Streiks und Arbeits¬
einstellungen sind jetzt das schlimmsteVerbrechen, das man
an der Zukm ^ Deutschlands begehen kann, und ruinieren!
uns nicht nur siuauziell , sondern führen rettungslos zur.
Hungersnot und damit zum Chaos . -.ei

Sieg der Mglsrungsiruppeu Ln Hamburg«
Alt - Gebäude wiedererobert.

Hamburg , 23. Januar .i
Nachdem gestern abend infolge der Spartakus -Unruhe,

der Belagerungszustand verhängt worden war , ginge,
die Regierungstruppen allerorten , besonders am Haupts
bahnhof , energisch gegen die Aufrührer vor . Es kam z,
erbitterten Gefechten , wobei die RegUrungstruppef
überall die Oberhand bekamen. Sie nahmen in schnellen
Angriff alle wichtigen Gebäude zurück und sind jetzt völlif
Herr der Lage . Ihre Verluste betrugen 4 Schwer - ruck
mehrere Leichtverletzte. Di « Spartakisten verloren Ä Tot
und zahlreiche Verwundete , deren Zahl noch nickt festg«
stellt ist. Der Belagerungszustand wurde wieder aufg,

LMe « h »rrMchex Larrhtag
—(ha) 9. Sitzung am Freitag den 24 . Januar 1919.

Präsident Schröder eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.
Nach Eintritt in die Tagesordnung wird über den Entwurf
eines Gesetzes betr . die Wahlen zur oldenburgischen Landes¬
versammlung beraten . Der Verwaltungsausfchuff hat den
Entwurf vorberaten und stimmt demselben im wesentlichen
zu. Abg . Dannemann stimmt dem Entwürfe nur gezwungen
zu mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse und deshalb , weil
das Gesetz nur einmalig für die demnächstige Landesver-
sammlung gelten soll. Würde das Gesetz für spätere Land¬
tags Leitung haben , dann müsse man es entschieden ab¬
ändern , vor allem den § 3 desselben, nach dem alle deut¬
schen Männer und Frauen , die am Wahltage das 20 . Lebens¬
jahr vollendet haben , das Wahlrecht ausüben köonnen, ohne
Rücksicht darauf , ob sie Oldenburger sind, oder nicht. Die



Wahk mutz jetzt sobald als möglich vorgenommen werden, ?
damit wir wieder ordentliche, gesetzliche Zustände bekommen. ;
2m Volke versteht man es nicht, dc-tz im Direktorium fünf -
Sozialdemokraten sitzen. Nach der letzten Volksabstimmung j
muß die Anzahl erheblich vermindert werden und mehrere!
Sozialdemokraten müssen aus dem Direktorium verschwinden. «
(Sehr richtig.) Vor allem aber versteht man es im Volke j
nicht, daß an der Spitze unseres Landes Kuhnt steht, ein i
Mann , der nicht mal ein Oldenburger ist und unsere Ver- i
hältnisse nicht kennt. Das Volk wünscht dringend, daß di'es
sobald als möglich geändert wird . (Sehr richtig.) Dem
Zentralrat sei das Recht abznsprechen, über unsere Regierung
und unser Land zu befinden. Nur eine Volksvertretung habe
das Recht einzutreten.

Abg . Feigel . Der Entwurf entspricht nicht unfern
Wünschen und Ansichten. Mit Rücksicht auf die besonderen
Zeitverhältnisse stimmen wir ihm aber zu im Interesse unseres
Landes , um eine baldige Volksabstimmung möglich zu mach-n.
Der Entwurf wird schließlichnach kurzer Debatte in erster
und zweiter Lesung angenommen . Es wird bestimmt, daß
die Wahlen am 23 . Februar stattfinden. Eine wiederholte
Auslegung der Wahllisten findet nicht statt. Diejenigen
Wähler , die bei der letzen Wahl nicht in der Wahlliste
standen, werden nachgetragen .'

NachderWahl.  t
Der große Sturm hat sich gelegt, — die Wahlschlacht?

ist geschlagen, — die die Gemüter hat erregt — in diesen i
Win1ertazen . — Den Wähler und die Wählerin — sah
man zur Urne streben. — Sie haben dort nach ihrem Sinn

— die Stimm - abgegeben ! — —
Stolz rüstet sich der Kandidat , — der glücklich war im

Siegen . — Und der als künft'ger Mann der Tat - der i
Arne ist entstiegen. — Doch wer nur eine Minderzahl — i
an Stimmen kann verbuchen, — der tröstet sich: Ein ander !
Mal - werd ich'» nochmal versuchen. — — !

Und kann er nicht zur N tional -Versammlung diesmal
schreiten, — So mag er sich zur nächsten Wahl — beizeiten
vorbereiten . — Und konnte jetzt der Kandidat — sich nicht
zur Geltung bringen , — vielleicht kann im Semeinderat —
er einen Sitz erringen . — —

Des deatschen Volkes Schicksal hat — sich durch die r
Wahl entschieden. — Sie bringe unserm Vaterland — nun !
endlich Ruh und Frieden . — Es schaffe uns das Parlament «
— die starke Volksregierung , — die nun den rechten Weg §
erkennt — in zielbewußter Führung . — — s

Ein Volk das sich gezeigt so groß im Dulden und l
Entsagen — Sehnt sich nach einem besseren Los - in -
künftgen Fliedenstagen , Daß nicht mehr Sorge , Leid !
und Not, — bedrücke die Gemüter . — Wir wollen Friede, !
Freiheit , Brot , — des Lebens t ochste Güter - — !

Mög Jedermann dem Vaterland — nach besten Kräf- !
ten nützten, — Mag die Regierung starker Hand — die !
deutsche Ostmark schützen. — Schon will, was deutscherFle ß ^
dcrt schuf — ein neuer Feind gefährden. — Freiwillige vor ! j
so tönt der Ruf , — mög er beherzigt werden ! — — j

Das deutsche Volk ist müd und matt , — doch soll es !
nicht verzagen . — Zu Weimar in der Muscnstadt — Le- z
ginnt demnächst ein Ta en, — Dort einen sich im weisen !
Rat — des Reiches kllnftge Leiter, — den Worten folge j
nun die Tat — zu Deutschlands Heil ! j
(Ruckdrvltt "«rbot. v Lnnr>t Zeilen. i

Aus - er Armrai- für üt« HeLmai, j
Mesterstedr, 25 Januar l ?' 9 !

— (ke) Die Ammerländische Hen^sthaltungsgenrsscnschast :
will am 1- Februar im Henkcn'schen Gcsthofe hier eine or- 4
dcntliche Generalversammlung abhalten . (Siehe Anzeige.) H

-- - Zu einer „ Tagung " — Mittwoch, 29 . Januar , vor - !
mittag « 1- llbr , O!t>(>nb,i7g ..llmon " beruft der Gewerbe- '

und Handelsverein von 1846 laut Bekanntmachung alle
Handwerker, Kaufleute, Industrielle , sowie deren Angestellte.
Es handelt sich darum , aurzusprechen, wie bei den bevor¬
stehenden Wahlen erreicht werden kann, daß geeignete Ver¬
treter aus jene» Kreisen auf die Listen kommen, ferner wie
die zukünftige Lage unseres Freistaates sein wird . Darüber
hinaus wird aber diese Tagung , was in seiner Wichtigkeit
noch garnicht zu übersehen ist. ein Zusammenarbeiten der
erwähnten Erwerbskreise zur Folge haben . Deshalb sollte
Keiner, der irgendwie Zeit hat , versäumen, an dieser gewiß
machtvollen Kundgebung unserer oldenburger Erwerbskreise
Teil zu nehmen.

«
W» Livswege . Am kommenden Freitag abend will der

hiesige Turnverein seine Turnübungen wieder aufnehmen.
—s Gicßrrhorst . Am Donnerstag den 30 . ds . will

der landw . Klub Hüllstede-Eießelhorst im Echwengels 'schen
Gasthofe hier seine diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung abhalten . (S . Anzeige.)

— (l) Westerloy , 23 . Jan . Am vergangenen Sonn¬
abend hielt der landwirtschaftliche Klub seine Generalver¬
sammlung in Willjes Easthof ab . Als 1. Vorsitzender
wurde Eerh . Hanken einstimmig wiedergew- hlt als 2. Vor¬
sitzender J »h. Rolfs . Als 1. Schriftführer Joh . Lehmkuhl,
als 2. Schriftführer und Kassenführer Diedr. Warntjen . Der
Vorsitzende regte an, sämtlicheObslbäume zum Frühjahr von
einem Fachmann in Stand bringen zu lassen, da in den
letzten Jahren die Arbeit wegen Mangel an Arbeitskräften
zurückgeblieben ist. Herr Otto 8erg ist mit der Sache be¬
auftragt und wird, sobald es die Witterung erlaubt , mit
der Arbeit beginnen. Der Vorsitzende gedachte noch der ge¬
fallenen Mitglieder , zu deren Ehren sich die Anwesenden von
ihren Sitzen erhoben. —

x Dad Zwischesahn . Eine Ortsgruppe des Reichs-
bundes zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zioilgefan-
genrn wurde heute unter großer Beteiligung der Angehöri¬
gen und der Gesamtvorständ« aller politischen und vater¬
ländischen Vereine gegründet . Der Einberufer der Ver¬
sammlung , Herr Keinen, schilderte mit bewegten Worten die
Lage unserer Kriegsgefangenen u»d forderte auf, ihr hartes
Los zu erleichtern. Die Liebestätigkeit sowohl von privater
Seite wie besonders auch von den Kommunen müsse mit
aller Kraft einsetzen und gefördert werden. Es wurde ein
Ausschuß gewählt , dem sämtliche Hauptlchrer und für die
Vauerschasten Helle Herr Karl Reiners und für Specken Herr
Kapeis jun. angehören . Herr Boyksengab wertvollen Aufschluß
über den Postverkehr mit den Gefangenen . Die Auischußinit-
glieder werden die Adressen sammeln und die Angehörigen
im brieflichen Verkehr mit ihren Lieben unterstützen. Junge
Damen werden demnächst von Haus zu Hau , gehen und
für die gute Sache werben . In die ausgelegten Listen
zeichneten sich sofort 110 Personen als Mitglieder ein- In
den Vorstand wurden gewählt die Herren Keinen, E . Eilers,
Hashagen und die Damen Püschelberger und Koopmann.
Ale Eemeindemitglieder müssen an der Befreiung der Kriegs¬
gefangenen milheifen, indem sie sich Tag für Tag die mah¬
nenden Worte von Ella Salecker ins Gedächtnis rufen:

Vier Jahre geknechtet,
Vier Jahre in Not,
Vier Jahre gefangen,
Das ist schlimmer als Tod,

Die Fäuste geballt Und aus letzter Kraft
Und die Nächte durchwacht. Gellt ihr furchtbarer Schrei:
So haben sie immer „Wir müssen nach Hause!
Nur Deutschlands gedacht. Helft — macht uns frei !"

— In Meyers Saal gab Musikmeister Teichmann von
den 9lern mit seiner Kapelle ein Konzert. So besucht, wie
dieses, ist noch wohl kein Konzert gewesen, so lange Meyers
Saal steht. Co war es auch mit dem nachfolgenden Ball.*

Augustfehn . Hinweis auf die Versammlung des
Turnvereins Äugustfehn am kommenden Dienstag im N-
Janßen 'schen Easthofe hier. (Siehe Anzeige.)

— (e) Edewecht . AuS der kirchlichenStatistik könne« !
folgende Mitteilungen gemacht werden. Die kirchliche Armen¬
pflege hatte an Einnahmen durch die Opferstöcke 117,09 Mk.,
durch Zinsen 215,60 Mk., durch Renten 120 Mk., durch
andere Gaden 65,48 Mk-, durch Kricgerbüchsen40,96 Mark,
dazu (Überschuß vom, vorigen Jahr 214,34 Mk., zusammen
1073,47 Mark. An verschämteArme wurden 638,96 Mark
verteilt, so daß rin (Überschußvon 434,51 Mk. verbleibt. Im
Jahre 1918 sind im ganzen 12 Kollektenveranstaltet, die zu¬
sammen 501,50 Mk. ergaben, darunter die Weihnachtskollekte
mit 64,09 . — Getauft sind 72 Kinder, davon 20 in der
Kirche. 42 in der Pastorei, 10 im Hause. Auffallend groß
ist die Zahl der unehelich geborenen, sie beträgt 15. — Kon¬
firmiert wurden in der Kirche zu Edewecht 64 Knaben und
44 Mädchen, zusammen 108 Kinder. In Friesoythe wurden
1 Knabe und 2 Mädchen konfirmiert. Es empfingen daS
heilige Abendmahl 631 Personen: 254 Männer und 377
Frauen. Trauungen fanden 15 statt, von diesen 1 im Hause
und 1 in der Pastorei.

Tie Zahl der Beerdigten betrug 103 . Es starben im
Alter von einein Tage bis zu 10 Jahren 27 Personen, vou
10 bis zu 20 Jahren 14 Personen, von 20 bis zu 40 Jahren
25 Personen, von 40 bis zu 60 Jahren 19 Personen, von
60 bis zu 80 Jahren 12 Personen. TaS höchste Alter erreichte
eine Witwe mit 90 Jahren . Außerdem sind 5 totgeborene
Kinder beerdigt. Von den Verstorbenen erlagen 46 der Grippe.

—(v) Ut Ostfreesland . . . . Und alle Laster walten
frei. Iß ' t ncet so stünds ? War man henlunkohrt: Movrd
un Todschlag, Roov un Utplünderce. Na olle Bertellsels fall
dat lecp west wesen in de dartigjahrige Krieg. aS de ManS-
felders hier husendcn (de Ollenbörgers sünd d'r damals moi
bilangskomcn), dv was nix seker as dat Grafst. Un aS in de
södcnjahrige Krieg de Conflans hier rovde un plünderte, kunn
sück nüm< redden ov bargen. Van Leer ut wur in de Ticb
een junk Wicht na Noord schickt, um 'n bittje Colt loe „Ham¬
stern" . Se kreeg ok Wat. Um dat aber ok na Hus toe kriegen,
knüpple se dat in hör Snuvdock un bunn de um de Keven,
dat ' t utsagg, as was hör de Backe answulleu van Kuspie».
Een Chronist schrifft: Seker iß blot de Tode in sien Grafst.
Un nu ? Te Emdcr Bladen brengen een Naricht, de een de
Haare toe Barge stiegen lett. Dar iß de letzte Tagen een
junge Frau up de lüttersc Karkhoff begraven. Tags darup
komen Minskcu henn, um '» Kranz hcntoebrengen, un sehn,
dat dat Grafst upsmeeten, de Kiste openbroken un de Licke
hcrutreten iß. Eerst mccnde man, de Dader harr 't up dat
Lickenkleedovschn, Wiel de Licke anschieneud splintcrnaakend
was. Nahecr stellde sück herut, dat dat Klecd sück verschoben
harr . Ok bi een twcde Grafst was man aufaugen, mut aber
darvan avschn hebben. De Polizei iß d'r achtcrtoe, um uptoe-
klarcu, well dat dan het, bet antoe vergevs. Man mut an-
nchmen, dat de Dader ncet recht bi Küren west iß, anners lett
sück dat neet begriepen. — De Grippe, de in Harvst hier dat
Regiment harr un in Dezember sück toerügtruck, makt sück weer
bemarkbar. Tat Lccpste iß, dat de Minsken nix bitoesettc»
hebben. Ja , wenn d'r Fett in kwamm, dann kunn man 'n
Pöter verdragen, aber bi veertig Gramm Margarine I Cchofele
Tiedcn hebben wi dörmakt in de seßtiger, söbentiger Jahren,
schofele Tieden hebben de Grotollcrn dörmakt, aber so schofel
as nu, so hett ' t noch ncet west. Unner Napoleon Waffen Tee
un Kofftje dür un Tabak Haast ncet toe hebben, man een Pund
Flcesk köste anderthalv Größten un mit Votier wurr 'n de
Wagenassen smeert. Een bittje anners hebben wi uns de Tied
na den Krieg doch utmalt, dar bruken wi ncet umtoeproten.

Nsuette liarkriMsm
—w Berlin , 25. Jan . (Amtlich.) In der heutigen Voll¬

sitzung in Spaa kündigte General von Winterfeld a», das er
von seinem Posten als Vorsitzender der deutschen Waffcnstill-
standrkommissionin Spaa zurücktrete.

Kür di» « kdadtt»» Her »»»» » Hjr,,  fl >z
de» A««e>gr»tetl k>er««ti»oMch Karl Liter », beide i» Westen

Mrvkk Artels«! GW« Mr »«

Der Traum in Feindesland.
Roman von JustuS Schoentdall

KI Machdruck verboten^
Nie batte er seine Muttersprache so edel und schön,

den Zauber ihrer seltsamen Worte so tief , ihren Klang so
kein und gehaltvoll empfunden , wie in diesen Stunden , da
er Marianne und sich das Fest der deutschen Sprache
rüstete.

Der Discount beteiligte sich zumeist nur wenig an der
Unterhaltung , obwohl er alles verstand , was gesprochen
wurde . Er freute sich, wenn Marianne etwas lebhafter
und wärmer ward . Gerade für sie dünkte ihn etwas Zer¬
streuung nötig zu sein.

Als Longford daher vor mehreren Tagen davon
sprach, er werde nun bald so wett sein, daß er einen Be¬
gleiter ohne Gefahr für dessen leibliches Wohlergehen in
sein Flugzeug aufzunehmen wagen könne, und schüchtern
Sie Bitte oortrug . Marianne möge sich ihm zu einer Fahrt
über die Dächer Londons anvertrauen , war der Discount
her erste, der feinem Beifall Ausdruck gab. Marianne
zögerte zunächst. Sie war etwas ängstlich. Man hatte
dock schon so allerlei von Fliegerunfällen gelesen. Aber
Lougford bekämpfte alle ihre Bedenken und schilderte ihr
die Fahrt im Flugzeug so überwältigend schön, daß sie
am Ende selbst Lust bezeigte und Ja sagte, um so mehr,
als ihr die beiden Herren begreiflich machten, daß es ihrer
Gesundheit zuträglich fei, wenn sie sich einmal über ihre
Trauerstimmung in des Wortes buchstäblicher Bedeutung
erhebe.

Nun fuhren sie zu dreien tm Kraftwagen des Obersten
zum Flugplatz. -

Um diese Nachmittagszcit war auf dem Flugplatz fast
stets die Welt vornehmer Müßiggänger. Damen und Herren
der besten Gesellschaft, versammelt . Die meisten Leute
kannte Longford ; er sah dieselben Gesichter nun seit
Mehreren Wochen fast täglich.Er half Marianne aus dem Wagen und geleitete ße

zum Fliegerschuppen . Der Viscount mischte sich unter Li«
anwesenden Offiziere.

Das Wetter war nicht sonderlich verlockend. Von
der Nordfee herüber pfiff ein unangenehm schneidender
Ostwtnd.

Longford musterte die Kleidung seiner Dame.
»Sie werden etwas zu leicht angekleidet sein, gnädige?

Fräulein , fürchte ich. Das allerrichtigste wird fein : Sie
schlüpfen hier in meine neue pelzgefütterte Joppe . Ich
habe sie «rst vor zwei Tagen bekommen. Bisher hat mir
einer der anderen ausgeholfen , da mich der Schneider so
ungebührlich lange warten ließ . . . Und dann versuchen
Sie am besten, statt des gewiß anerkennenswerten festen
Damenhutes eine Fliegerkappe auf ihr Haar zu pressen.
Die Hutnadel brauchen wir dann nicht. Ehe der Wind
Ihnen die Lederkappe vom Kopfe reißt , wirft er ganz
London über den Haufen .'

Marianne lachte. Er freute sich darüber.
.Wissen Sie , Baroneß , ich bin in einer Stimmung,

ähnlich der . die ich als Junge hatte , wenn der Lehrer an
einem heißen Sommertag sagte : »Heute machen wir einen
Schulausflug !" — Haben Sie eigentlich noch keine Angst ?'

Sie schüttelte lachend das Haupt.
»Nein , gar nicht mehr. Ihre Sicherheit scheint auf

mich übergegangen zu sein. Die Selbstverständlichkeit , mit
der Sie alles tun , heißt die Furcht schweigen . . . obwohl
ich eigentlich noch aus einem andern Grund ängstlich war.
Ich hatte so eine böse Ahnung : Meine Schwester ist hier
in London umgebracht worden ; vielleicht soll auch mir
London zum Verhängnis werden ?"

»Aber dann nur in gutem Sinne zum Verhängnis !'
unterbrach er frohgelaunt . . Seien Sie nicht abergläubisch!
— So , nun reichen Sie mir Ihre Hand » Kamerad der
Lüfte ! Wenn es Ihnen recht ist. — in einer Viertelstunde
starten wir ."

Sie sah ihn voll an und schlug in die Largebotene
Rechte ein.

.Dann darf ich Sie vielleicht bitten , sich da drüben
an den eisernen Ofen zu stellen, und wenn Sie Blut
schwitzen sollten, — weichen Sie pickt von L« Strü »t^

Jeder Arzt wird Ihnen üaS vielleicht für eine DummhetHerklären . Ich sage Ihnen aber : Sie müssen Wärmeeim
heiten tn sich aufnehmen , soviel Sie können ! Wenn wie
erst droben sind, — eS wird ziemlich kalt sein. Verlästert'
Sie sich drauf ! Und nun entschuldigen Sie mich, bitte«
Ich muß noch ein paar Anordnungen treffen ." .j«

Er verließ den Schuppen und — stieß auf Ladtgk
Southriffe , die soeben, von Ätterley begleitet , ihren Wagerrflverlassen hatte . Eine Begegnung zu vermeiden , war E
möglich. — Fast unbefangen näherte er sich ihr.

»Sie hier , Mylady ?" 9
»Ja . ich komme, um «in Versprechen einziMen . da§)

Sie . Herr Hauplmann , mir oor etwa zwei Wochen gegebesk
haben .' fl

Statt aller Antwort wandte sich Longford an Atter !«»! !
.Darf ich Sie um die Liebenswürdigkeit bitten , des

Baroneß Gesellschaft zu leisten? Sie versieht fick gerade,
mit den nötigen Wärmeeinheiten hier im Schuppen .' fl

Edith verzog schmollend daS Mündchen . Das Pein -!:
liche ihrer Rolle kam ihr zum Bewußtsein . Was wolltA
sie eigentlich hier ? Einen Skandal Hervorrufen ? WozuH,
Liebte sie den Hauptmann ? War eS nicht eher verletzte!,
Eitelkeit , daß er sich so rasch zu trösten gewußt ? Odehj
fühlte sie insgeheim den peinigenden Zweifel an der Ehl ' a
lichkeit von Longfords Heiratsantrag ? Aber sie hatte deir^
Antrag doch längst zurückgewiesen. Was kümmerte fib
überhaupt der junge Offizier ? Am liebsten wäre sie auil
der Stelle wieder umgekehrt . . . js

.Sie sind nicht übermäßig liebenswürdig gegen-
Damen , denen Sie noch vor ganz kurzer Zeit Jbr Herr!
unter den heiligsten Beteuerungen zu Füßen legterr/

.Ich unliebenswürdig ? Nicht daß ich wüßte , gnädig !»
Lady ." ^

.Ach, verstellen Sie sich nicht! Warum meiden Sie?
unser Haus , das Haus , das für L>ie die . GasifreundschaW
Londons verkörpert ", wie Sie sich so gewählt auLdrückteae^t

,Und das fragen Sie , Myladv ?', ^ °spielte den Beleidigten.
Sie lackte höhnisch aus.

!



Amtliche Bekanntmachuuge».
«enrralkomrrraudo 1 « . Armrekgrps.

ASt. B . O. Nr. 44SS.
Hannover,  den 21 . Jauuar 1S19.

MBr stk tzie SllkttikmsllW
«lbkhlW MkSkM«kilöiW« Sr-

lkiMsrüM pp.
tK. M. v. 15. 1. 19. Rr. 3048 . 13 . 18 . NSTb.)
Militätische Bekleidungsstückeund .stoffe aller Art und

Ausrüstungrftücke, die für die Heeresoerwaltung entbehrlich
«erden , müssen auf Beranloffu», de» Retchsvrrwertungsamte»
entweder an die Reich»bekleitungsstelle, Reich,texttlgrselischaft,
oder an ine Reichsstelle für Schuhversorguu, abgegeben wer¬
den, um durch sie für die bürgerlich« B -vöckerungnutzbar ge«
«acht zu werden. Da« Krieg»mtnifterium ist daher nicht in
der Loge, Anträgen von Lokul- und Provit ztalbehörden auf
Aeberweisung von Bekleidungsstückenund stoffrn zu ent»
sprechen. Zur Einschränkung de» Schreibwesen» bittet da»
Krieg, Ministeriumdaher, di«» allen unterstellten Lokal» und
Provinzialbehöidkn bekannt «u geben und st« anzuweisev, von
solchen Anträgen an dar Kriezsmimstrriu» abzusehen.

Der A .« V »Rat : gez . Pförtner.
Der korumandierrnde Genera!

_ _ gez. S chm id t v. K obel » darf.
Amt Westerstede.

Westerstede,  den 28 . Januar ISIS.
Für di« Fuh,werks>vogs der LandwirtschaftlichenBe»

zug»genlssenschajt in Apen ist der Landwirt HermannLerliutu»
al » Wäger vereidigt worden.

Die Gebühren betiagen bei Fahrwerken bi« zu 2000
Pfund 1 Mark, darüber 1,50 Mark.

I . Willm ».

Awt Westerstede.

«st erste de,  den 22 . Januar ISIS.

Holz-Verkauf
1» den Etaatswaldungen der OberfSrstereiOldenburg.

Schvtzbezirk: Elmendorf.
T» sollen öffentlich meid bietend verkauft werden am

iwoch » , « 12 . Februar ISIS aus de« Slme».
Holze:
1) Sichen »7 Aestmeter Bau »u. Rotzholz

18 « Psahlholz,
11 M Staugeu,

3) Buche»
IS M Brrunholz,
o.sr » Rritzholzsta« » ,

S) Eschen
» M Brer-nhelj,
0.S4 M R .>tzh«lzsta« m,

4) Lärche« 5 M schw.B »lk.Latten
b) Fichten 10 « Stangen,
L) Kiefern 3.77 M Balken,Sparren,
7) Sdeltanur« 1 Tparren,

S) Weymouthskiefer»
1» Stangen,
0,48 Festmeter 1 Etam« .

Käufer versammeln pch 10 Uhr vormittag» bei Nr. 1
der Edeltannen in der Nähe von HolzwSrterWieling» Hause.

S . D : Willm ».

Am We « stas de « 2 » . ' » « ,! «s » r

Lsbtsnnüiwaerkung.
Unter Bezugnahme auf unser« Bekanntmachung vom

16 . Januar 101S im „Amwerländer* wird nochmal» darauf
Hing«wiese«, daß Kraftfahrzeuge und Motorräder mündlich
oder schriftlich br» spätesten» 1. Februar mit folgenden Angaben:
1. Nr. der Kraftfahrzeugeu. ob Personen» »dir Lastwagen,
2 . Angabe ob Gummi» oder Frdrrbereifung,
L. Besitzer der Wäger s,
1 . Wo steht der Wagen augenblicklich

»ochma!» anzumelden sind.
Westerstede,  des 34 . Januar 1917.

Der Soldatr « r» t. Abt . für Sicher - ErrvefeN.
Rehfeld . Sch mahl. __

Gemelsdevorstaud . Apen,  den 22 . Jan . 1S19.
Nachdem Herr SchlächtermeisterJansten zu Augustfehn

«u » dem Felde zmückgekehrt ist, ist die Aufstellung einer neuen
Kurdenlifte erforderlich. Alle Fleisch karieninhaber der Ge¬
meinde Apen werde» daher ersucht, sich bi» 28 . d». Mt», bei
dem Schlachter, von welchem ste Fleisch zu beziehen wünschen,
di die Kundenlist« eintragen zu lassen.

,_ Meyer.

Von der Laude- fettsteve ist uns als Futter für Milchkühe

Lollnevblumsnkuckekkcklrot
u. Kleis

zur Verfügung gestellt. Da» Schrot kostet 28 Mark und di«
Kleie 10,50 Mark der Zentner gegen Barzahlung. Jeder
Abnehmer hat von beiden Sorten je zur Hälfte zu nehmen.

Diejenige« Milchlieferanten, die von vielem Futter zu
beziehen wünschen, wollen den Bedarf bi, zum 27 . Januar
d» der Molkerei anmelden. Spätere Anmeldung«« können
sticht berücksichtigt werden.

Molkerei Gerroffenschaft Zivischerralfrr«

Januar , nachmittag » o . 1 - 4
Uhr , Abnahme von

RWkNK. Wk
beim Bahnhof Westerstede.

S8ckea»»gabe am Montag
de» 27 . Januar , morgen» von
«'/ ' - SV- « hr beim Lier»
schuppen Hierselbst.

Wallrichs.
Witter « an » .

A « Dounersiag de « SS
d . M >, morgens » on 8 ' / » bis
12 Uhr

MgW -ASllchM
am Dahnhof Ebedvkcht.

Täckeavsgabe am Montag
den 27. d. M., nachm, von
4 - 5 Uhr bei Kenn Mügge
in Edewecht.

WaSrichS.
Wetterman « .

ZmmöSll-BttkM!.
Kaufmann W . Lrvktfft in

Grosz Lander läßt

Uarlnl» rr. zmm.
nachm . 4 Uhr,

in Blcker 'S Gasthause — Lin»
denhof — hirrseKst , sein« a«
der Bankstraße belegen «, schöne

befitzung
bestehend aus dem fast neuen,
zu 2 Wohnungen ringerichte-
ten Wohnhaus «, sowie 24 Ar
LS Quadr . — 8 Gchrffelsaai
— Hof - und Garteugründeu,

mit Antritt auf November dö.
8 ». zu« zweiten Male öffentlich
meistbietend zum Verkauf auf-
setzen.

Bei geuNgeude « Ge»
bot kan « in di «sL« Ter-
»in der Zuschlag erfolg.

Westerstede.

« . Aoali , « . kt

Unterzeichneterbeabsichtigt»
am

Miss iw lt. SitlM.
nach« . 1 Uhr anfgd,

in seinem zu Hüllsteder-
diele  an der Chaussee von
Hüllstede nach Langebrügge
belesenen Busche

Sparren, Latten, Richeln
und Schlen gen pfähle,

öSF«k» kÄi«,
. Rtchelpfähle und Staken,

und mehrere Haufen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung in Sch wen-

gel» Wirt»Hause.
U . Oh » siebe , Westerstede.

Kraft Austragl suche ich zum
1 . Mai d I ., rsent . spät » , im
Aumerlande eine

Mhlen-
befihmg

zu pachte » .

chiizp . Slilaslsgon,
Auktion --tor,

Jever . Schlofferplatz 2.

lXsußs
Lumpe « . K oche « alte » Eise«
sowie sämtliche Produkte.

Uul . Ikoüffnewnn.

L«nMopksrsI
Sämtliche Reparaturen in Heeren « und Lawin - Gar«

derobr » werden kunstvoll gestopft oder eingrmebt . Speziell un¬
moderne Tasche » und Knopflöcher.

Koufektionsgeschäfte » und Schneider « Lztra -Preise.
Auswärtige Sachen können auf Wunsch bereit » tu 8 Tagen

geliefert werden.

Fran H. darr Run. Oldenburg,
Achteruft «. 37 . Tel 1328 . Stanstr . S3

ttolrkLud«.
Sache », sarantiert fehlerfrei , hohe Form , in den gnusbarsten

Männer - and Frauen,ritzen 1.»0 Mark pro Pnnr . H - ehstorrkaufs-
prel » 788 Mk pro Paar . Mustersendung (große Bahnsendung,
sortiert in den gangbarsten Größen Herren - und Frnuenschuhe »),
zu 78.— Mk - frank » nur gegen vorherige Slrisenduag be« Betrage.
Bei Richtgefallen garaniirren wir bereitwillige Zurücknahme und
Ustchzahluug de« Betrag ». — Um geuaue Adreffe uni sstr Bahn-
seaduvgen Aagate ber Gllterstation wird gebeten . Sarantie sstr
gelte Ankunft . Brrsaud gestattet.

fflwlKSwbwA - ^ olii ' iA kSIwibsolb (RHeinpfalz)

Zu verkaufcu gegen F -Ware«
HerrenUeberzirher f schlanke
Figur , fast neuer Gehrock . rlrg.
Hrrrenftiefel , Dr . 44, und kräst.
Feldfchnhe , Gr . 44.

Btdeuburg , Tauienstr . 3.
F -au Oetken-

Nachzusr . zwischen st—4 Uhr.

SBesterßted «. Z » Verkaufes
1 eiche « - » mittleres Psttt

und
1 Lleines t « « » ea « s Pstttj,
letzteres geeignet für Schüler.

8 . ckkinal », Rechstllr.

Verloren in Laagebrstggr eine
Wagenhebrscher«. Ge«-n Br-
lohaung abzugebrnbet Gastwirt
Keilers'Langeirügg«.

3««ÄiI-8tkktts.
Apen.  Bon Herr» Kauf»

msnn So « « *r i» Breme»
bi» ich beauftragt, dessen zu
Augustfehn  belege ««» olim
Keil'»

mit den Brandkaffe « >Ent.
schädigunzSgeldttu von L82S
Mark,

zu verkaufen.
AuLbieiun - rtermin am

Neutaii» A. Ame.
nach« . 8 Uhr,

in Jrntzeu 'S Gasthef in August,
feh» . Aast Grundstück ist etwa
S Scheffelsaat groß.

Umritt nach Uebereinkuvst.
LS soll nur ein Termin stati-

flndeu.
Liebhaber werden eingeladen.

^snsson , Aukt

LrlpchlSPS.
Upen.  Ser Landwirt Bieb¬

rich JLrge « « z« Bökel
will a«

Mevlsii« U.3s«m.
»achmittagS L /̂ , Uhr,

im MeinerL ' schen Gafthause r»
Bokel seine

stmtlichen i« Herist d. U.
au » der Pacht fallende«

Mk - ll. Wichs-l
auf weitere 4 Jahre durch mich
verpachte« lassen.

Aukt

LMlM-LttklNll.
Edewecht.  Zem öffent¬

lich meistbietendenVerkaufe der

MM-
WtzM

der Erben de» weil. Grund»
heuermann» Ioh Witt «« »
bsrg z« Westerscheps «st
zweiter  Termin anberanmt
auf
ÜMMlS«d» N. SM..

nachmittag» 3 Uhr,
in Harm »' Gasthaus « zu
Osste r s che p ».

Kaustlebhaber ladet ei»
Mvlwvswst « » , Aukt

I « verkaufen ein schönes, far-
benrrinr»

Kalb.
Halsbek . - er « , - obbie.

Westerstede . Au kaufe » oder
»u « ieten gesucht i« Sri « Wester¬
stede rin an gstustiger Lage be-
legeue»

»WM 5
mit etwas Gartenland , welche»
fich zu « Einrichtung eine « Ge « j
sch äst » eignet . Antritt nach ver-
eiubaruug . Angrbote erbittrt

K . Lkmola , Aechstllr.

in allen ? 8 . Kaan vorteilhaft
liefern

. Anfr . unter M S . 729 an die
«eschäftkstrll « d. Bl.

kettnäll«
Brsreiling sofort . Alter
und Geschlecht augtbeo.

Auskunft umsonst diskret.
Margoual , Berlin , Belle -Alli --
aueestratze 32.

Kleine ländliche

Le8itzun § ,
ca . 2—3 Hektar , in der Näh » ».
Oldeaburg , Fwischenohn , Rastedei
oder Barel zu kaufen gesucht.

Angebote .iam
Georg Sarrests , Uugustfeh « .

knttsn unck Gchu »o
vertilgt sofort bei Anwendung
»on . Mävstfort ' (1.75 Mk .).
.Rattenfvrl - (2.- Mk ). 1 Röhr¬
chen für 20 qm ausrrich Für
Port » und Verpackung 50 Pfg»
Unschädlich für andere Tiere.
Zahlreich Anerkenn . Zu beziehen
durch Foseph Srob . vlde - bnrg»
Schlotzpletz 24 . P,fischeckkonts
Hannover 15877.

Mk «. Mmol.
- Brrschlrimung. !

Wohnung
1» Augußfehn , Apen oder U« g.

7 . Usnosn , Augustfehn.

Suche für meinen verheiratete » r—
Gehilfen aus sosmt oder zum 1. ! Schreibe allen Leidenden gerne
Mai riue s umsonst , womit ich mich von

meinem schweren Lungenletdea
selbst befreite.

Heinrich Leicke , Wackersleben
Provinz Sachsen.

Buch bei Hautjucken , Flechten,
Krätze , offenen Beinaeschwüreu
gerne umsonst Auskunft . Rück«

marke ermlinscht.

Sa » große

^rounibllck
nach alten Urkuudrn Mk . 1,7V.
Nachnahme 40 Pfg . « ehr , dazu
»raiis 38 Wahesagekarte « miL
Beschreibung . Versand ii . kiaucka,
Kortin 733 , Bruunenstr . 27.

Lin dreijähriger

Luzoctise,
und « «Heere Fuder Länge»
zu verkaufen.

Hein ». Lasper » . Kaihausen.

8 » »erkaufen ein kräftige»

tz> » Ibtzii« « , Westerleyerfeld
Habe einige schiere5rt-M§/sMs!

zu verkaufen . z
fftz SvKl -SS « , -, Holtgast.

Zu kaufe » gesucht eine gute

«Wktzftltzk Ziktzk.
Georg Weine « , Burgforde.

Mer »w 58m»
aller Art werden jederzeit  ge¬

schliffen von

Weüerstede , Gaflsteatze.

Ppim » Mmaokpnkv » !»,
stark ich« » » «» d.

» Pfund -Pakrt 7.S0 Mk.
koiniAllnu » Uoialmll Soei»

» Piund -Puket 8 25 MK.
frank » » . »rrpackuugeftei.

Gustav Gaoßman « . Brenren,
Postfach SV«.

Berteeteru Wirderoerkäufer aller¬
ort gesucht , hohen Rabait.

Zur BerhÜiui -g »an u. gegen
Grippe

gebrauchen Sie mit beste» Erfolg
bas vielfach bewährte Vsrbeu-
gunzsmittel . Ttzuriuga ' , da » in
keinem Haushalte fehlen sollte.
Ueb erzeugen Sie fich durch einen
Bersuch . Erhältlich in Packun¬
gen zu Mk - » 0» gegen Nach « ,
oder Vorrins des Betrage «,

v . S « mp « I,
llnaamu , Beintckrr str. 3.

SV - r-WrSe 'S«
mit und ohne Klffen in tadelloser

Ausföhrung u. allen Größe » .

AM" ZßlWStGl«
mit Stoffbezug , keia Ersatz . Jeder
Quc « tum nur an Wirderoerkäufer
sofort  lieferbar ab Fabrik.
Mau verlange Offerte.
Oldenburg . H . Schöppe ».

kauten SewÄrrs.
Offerten mit Preisangabe an

SoII »r»« > « »> ck vo,
Vi »vm »» n , Berostrahe 2?.

Kaufe sofort «ochso
Ziegen.

Zahle hohe Preise , Bitte um so¬
fortige Angebote . Postk . genügt.

ffl . Solii ' ücksi ' , 1

AMMe«
und

MMnid -MWm
find wieder aus Lager.

6ückin § .

SSSM

Suche » 1 Waggon

üsu
kaufen , auch in kleiue » Meng.
Beteirb »leit « « g Hansa

Edewecht.

WliWLW.
Jahrerrechuung und Bericht

liegen zur Einsicht der Mitglied «,
auf 14 Tage bei Herrn Gastwirt
Rüther au ».

Le « Vorstand.



vl ».

Vpvmsn , Richtwez 87
wieder eröffnet.

Sprechstunden 12— !, S' /r —S

WWjk" Für Auswärtige » ach
Anmeldung jederzeit.

Fernsprecher Roland IkvS.

prima Ksrbiä
ist billig z« haben bei

^ V Suks «» ,
Westerstede und Zwischenahn.

Aod «' Nf «rir------ ----- ---

prsu Helene /VlL>er

lüedisck.xeb
Sprechstunden täglich v. S—tz Utz

KürrpUch « ALdn « mi»
und oh « s Nanw «« .

Nmarbe -tuvs schlecht fltzrrrS«
Dabisj «.

KLk « » « «» sstze» Art.

EMMNNNRLMMNMLMMMU !MNRNsLNgMNN

L'

rZ

MttteHMg.
Den verehrten Einwohner « von Westerstede und

Umgegend zur Krnntni », dvtz ich hier da»

E

KL

Simmergewerb
jetzt selbständig »usübe « » erde . Saubere solide Arbeit
versprechend , biitr ich um geschätzte Aufträge.

Ich arbeite vorläufig in der Werkstatt des ge»
fallenen Zlmmermrister « G . Wöbken , Kuhlenstraße.

In meiner Abwesenheit nimmt auch Frau Wöbken
Bestellungen entgegen.

Hochachtungsvoll

ILarL ^ ekrsnZ,
^Ve8ter8ie6e.

Sprechstunde « ! LlEtaF « "<-
Freitsfl non 8 bi» 12 Uh? xerr
Behandlung v. Kaffenwitglirderv

BVBSSSSSSS

ZärbLrei
sämtlicher Kleidungsstücke,
Unijorwen pp wie neu!

Postsendungen werden prompt
erledigt.

k . MöKlMlMLL,
Färberei.

llvlsr ^n sOftsr ?e»sand ) .

NMDMZÄM

Äwis 4 «ahn.

Zu kaufen gesucht beste leichtes
'und schw . re

aus dem ganzen
Freistaat Oldenburg

Nrilciürmgl
Unsere zahlreich besuchte Mltglieder -Veisainmlung vom 23

d. Mts . hat einstimmig beschloss n , auf

W ? » ii1 « rr » sk , 28 . Fs » . WS8,
nach Ot6vnd « >-g , zur Union , morgens lv Uhr,

eine Gasung zu berufen , zu der

Handwerker,
Juduftrirlle,

Kauflvuts
u . deren Arlgestellts

rsnzuladen find.
Aussprache soll staltsiadcn über

1. Einfluß auf die Zusammenstellungder Kandidaten¬
listen zu den Wahlen.

8 . Zukünftige Gestaltung des FveistastS Oldenburg.
8. Sonstiges.

Wgz?- Wir bitte » dringend um alls -itigc » Erscheine » .

Innungen , Handwerkerbuod , Hanbwerkcrvercioe , Verband
Oldenburgischer Industrieller , Bnrkslellten -Vcrbände <Sozialer Aus¬
schuß), Handelrvcieine und sonstige kaufmännische und gewerbliche
Organisationen und Genvffenschaslen v-öge « Vertreter entsende » ,
anch ihre Einzelmitgii der zum Grs . ein «» veranlasse » .

Jeder von ihnen ist willkommen I Er gilt , eine kraftvolle
Aeufferung der gesamten « erkiätigrn oldenburgischen Bevölkerung
aus Laden , Werkstatt , Kontor und Industrie zu der Frage:

/L//HM St/5- M5§5S?M/?

Empfehle

ÄUNK » ! KS»« Ugl --ÜK « N

I . r » Ä » «!rsiaK
für Röcke und Kostüme,

und starken

Kalb wo» 8totk
für Knaben - Anzüge,

sowie

Normal tiemüe
unci llosen

sehr preiswert.

A . V . ttükMS.

5/sSs §M §?ß
6M/K Ls/iksL/Ms

-p . Stck . 78 Mk . -
sind aus Lager.

LsNsilllS.R!sb
SNjtkikMWHrkß

j Am Donueretag d . 80 d SR . ,
abends pünktlich 7 Uhr,

in Schwengel « Sasthos zu Gießel-
horst

OenerLl-

Vers3mm ! un§
Tagesordnung:

1) Rechnung »adlage;
2) Borstandswahl;
»j Drstellung von Saatweizen

und Seradella;
4) Bezug von Takitgetreide be¬

treffend ;
5) Besprechung über den Anbau

von Flachs;
6) Verschiedenes.

Der Vorstand.

Als . VWWEMßküjß. AlliMw
e. G . m. b. H.

2 « r » ss ? ? sns ! » n.

Bon unfern Mitgliedern nehmen wir Bestellungenauf
Rsttlee . Gchwedeuklee , WeltzkLee,

Tymothse , Gerad-ella,
Gr »smischu « geu für Wiesen u. Weiden,

ferner auf
Hafer , Gerste , Weizen zur Saat

entgegen, und zwar am 28 ., 29 . und 30 . d. M.
Bei Hafer, Gerste und Weizen ist die Nummer

der WirtschsftSkarte anzugeben. Der Vorsts «d.

GMM - «. ZMtziiSSMtz SS8 t5iS
Sofortige Abnahm » gegen Kassa,

kt ^ » « SS « k7,
Pfrrkehdlg.

Telcphon 22S.

lA» x ion » Siook,
Vorsttzluder.

Mit meinem

IMiWwttl
1« Mansie kann ich jetzt Lohn¬
arbeiter » prompt wieder aur » s
führen und bitte um rege Iu - j
Weisung n j

Gef . Bestellungen wolle man
bitte an Herrn Ivh . Wittje » ,
Westarley machen.

Lreinr.
Holz - u . Baumoteiialh.

krVsotovLlvÜS.

Rechlranwalt Sadist,
SÄriftsübrer.

^i36U,

Lumpen
nsw . kaust zu höchste « Dageipveis ««

fp . M/5 , ^ M5//M 8
kls . Abnahme auch durch meine Anskänier.

GKVDSEÄGBrKÄGKSGDlSGLÄ
Z v « « 4S» st Z

GZ

Ovttorpslr , 1 (x» Avu«d«!k «ler ImnäesdaoL ). Lei . 123b. ^

^tslisr iür moäerns ^ sstnksi!- ZZ
^ un<j Lr-sstzkun66 . E

8pr «ljiSlunävn , 4 —l vormittags , 2—6 naLmittass , Wis

Lonntsxs von 9 —12 vbr . ^
«W « v « SGik » » SNVEr « « GN ^

Rstzerordevtllche

-B
der

MMll . ZkWWzilsW; °S» rg»s- sft
ringelr . Gencssenschast m . b. Haftpflicht

zu Westerstede,
am Ssnnsdsnii ^ s « 1 Kadl -uK »», » achmiitagr 5 Uhr,

in Nsnde -na Tosthnus zu Westerstede.
Tagesordnung:

1. Betr . An - und Verkauf von Hengsten,
2. Wahl der An - und Nerkaufskommisflon.
3. Vorlegung de« Resisioasberichtes.
4. Verschirbencs Der Borftand.

sM ^ 5s/K LKSMAS.

Wkk IMKbtti
«m Frtilag dt « St . Isnuar.

Um rege Beteiligung wird ge-
belen . Der Do - staad.

t ! « k§ bsLe.

Karblä
dann in jeder Menge sofort ab¬
gegeben werden . Ködsik»

Liiuim. KschmmiZ
Mtülch - längs.

Am Mittwoch den 2S Januar,
nachmittags gelangt

W . ANUWill!
zur Verteilung.

Der Vorstand.

LsßTLZßHG«
Hausschuhe , ohne Bezugsch -in , dauerhafte Verarbeitung , mit

echter Lederspitze , pro Paar 7 20 Mark srele Zusendung Lieserung
nur gegen vorherige Einsendung des Betrags Bei Nichtgefallen
garantieren wir bereitwillige Zurücknahme und Nllckwhlung des
Betrags . Um gcnoue Angabe der Adresse und Schuhnummer
wird gebeten . Garantie für gute Ankunst Versand gestattet.

SAlMM .Wttk MMM (MMM.

ZU Lik tztliMWSr AiüUt
empfehlen wir:

Sii «ubas SKkksDSlsÄL » »' K » stksks »-, 1. Absaat,
V . RAKNVSkVS Stid « vrl « niLKVI»

2. Abjaat,
!i4Ä!nvs « i-l ^ sxzi ' skvksr « !' SsAiSksssn , Original,
pk ' odsisl !« »'' Srrslkalsp 'x Original,
Siyg « » TsAlkssaii ' , 1. Absaat,
ü,kgovvo SAsi1dsk « »°» 1. Absaat,
psikusvi » LsSdkss ^ i' » 1. Absaat,
VöIr.1or °!L» Ssslsr ' bsvn , weiße Mahndorftr , 2. Absaat,

Ferner verschiedeneSorten 8an »mvi °» ssigsrs1v»
Wir bitten um sofortige Bestellung und Einsendung der

gesetzlich oorgcschriedeneu Saatkarten.

Otto Lartels L Co », Vraks i . v»

<0. 7 .)

V6rs3mm !un§
Dienstag , 28 . Ja « , ak>ds . S Uhr,
im Vereinsloksle (R >Iaoßcn ).

Alle Mitglieder und Freunde
des Vereins werden sreundlichst
eingelsden . De « T « r « rat.

SKÄLLLÄÄÄS

Der gtückltchen Gekurt eines
gesunde«

erfreuten sich
Grvrs K » tztm » « n « « d Fs » « ,-

Henny geb . Meiner ».

Vokel , den 23 . Januar.

WWWWWWKWMW -

I.in66rn.
Die Beerdigung meiner » er-

pordeuen Frau findet nicht am ^
Montag , sondern am s
Vissstag de« 28 v. W,

» «chmiltags 2 Uhr , j
aus dem Friedhöfe in Westerstede
statt Karl Voleni « » .

Neu -England , den 24. Januar ISIS.

Gestern abend um 7 Uhr ist nietu lieber Mann,
unser gute » Later , Schwiegervater und Großoatrr,

dir Landmann

M . M ?. MW §,
in seinem SS Lebensjahre nach längerem Kränkeln
sonst entschlafen.

Dies dringe » tiesketrübt zur Anzeige
Ww . Hel «« « Hage « «

nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am D !rn »:og de»
2S d. Mt »., nachmittags 1 /̂» Uhr , aus dem Fried«
Hofe in Westerstede.

Jeddeloh 2 , de» S3 Januar 18 lS.

Heute morgen entschlies sanft und ruhig nach
längerer schwerer Krankheit im Kinderkranken¬
hause zu Oldenburg unser lieber Sohn u . Bruder

Hermann
im Alter von 14 Jahren.

Dies bringen tiesbetrübt zur Anzeige
trauernden Eltern

v . R « u »s unll k> » u,
nebst Kindern.

die

Die Beerdigung findet am Dienstag den 28.
ds . Mts vom Trauerhause auf dem Friedhöfe
zu Edewecht statt . — T . aurrandacht 2 Uhr in
der Kirche.



(Fkrnsprrchrr Nr . S >
e scheint tögffch Bv?nähme der Tage, nach Scn -t- und Feiertagen.

P « s« für» Vierteljahr durch die Ppst frei ln» Hau« bezogen 3,42 Mark, zum Bbhnlen von der Post 3,00 Mark- Me Psstanstatten und Laadbrlistrager nehmen Bestellungen entgrse»Mazeigengebühr für die einipasllgr Kieinzeile(oder deren Noum) ,2r Auftraggeberaus dem Herzogtum Olemtucg 22 Psg , für außerhalb de; Herzogtumswohnende25Pfg . Reklamen kosten 75 Psg. die AeNgA«z«ig»a-4Snaahmr bi» S Uh, vormittag » am jeweilige » Drucktage ; größere Anzeige» werden am Tage vorher erbeten.Für die Rückgabe unverlangt cingrjandter Schriftstückewird keine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Bcdührcn durch gerichtlicheMitwirkungeingezogea werden müsse», — Platzvorschriftenbet Ausgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Rr. 23 Westerstede, D'enstag ten 28. Januar 19l9. 59. Jahrgang
. . . . . !>!«!> ! >>

Warnung der Cnienie an vie Polen.
Die Friedenskonferenz entscheidet.

! Paris , 26. Januar.
1 Wilson , England . Frankreich , Italien und Japan er¬

ließen beute folgenden Funkspruch, der sich namentlich
gegen die Unersättlichkeit der Polen richtet:

Die Regierungen , die sich gegenwärtig auf der Kon¬
ferenz zu dem Zweck vereinigt haben , einen dauerhaften
Frieden zwischen den Nationen zu schassen, werden sehr
bewegt durch die ihnen aus verschiedenen Teilen Europas
and des Orients zr.gehenden Nachrichten, wonach mehr¬
mals Gewalt angewandt wurde , um von Gebieten Besitz
zu ergreifen , über deren rechtmäßige Znerkeiinung die
Friedenskonferenz sich äußern soll.

Die Regierungen sind der Ansicht, daß sic die Pflicht
habe», eine feierliche Warnung ergehe» zu lassen und z»
erkläre», daß jeder durch die Gewalt erworbene Bcsitzstnni!
denjenigen, die zn solchen Mitteln greifen, den größten
Schaden bringe» wird . Diejenige », die Gewalt anwendcn,
erwecken den Argwohn , daß sie an der Gerechtigkeit »ul
Gültigkeit ihrer Ansprüche zweifeln, und daß sie die Absich'
habe», den Besitz an die Stelle eines NcchtSbewciscS zu
setzen und ihre Souveränität eher aus die Gewaltanwen¬
dung als auf nationale Verwandtschaft zu begründe».

Dies schadet allen Rechtsansprüchen , die sie späterhip
geltend machen könnten und zeugt von ihrem Mißtrauen
gegenüber der Konferenz selbst. Dies kann nur zn der
unheilvollsten Ergebnissen führen . Wenn sie die Gerechtig¬
keit wünschen, so müssen sie auf die Anwendung vor
Gewalt verzichten und ihre Ansprüche in die Hände der
Friedenskonferenz in einer Art und Weise übergeben, die
keinen Zweifel über ihren guten Glauben läßt.

Rüstungen der Tschecho-Slowaken.
Berlin , 25. Jan . Wie halbamtlich erklärt wird , haben

die Tschrcho-Slowakcn zurzeit 6 Divisionen zusaininen-
grzvgen . Es liegt die Möglichkeit vor , daß die Kongrcß-
Volcn Verhandlungen mit den an der ruthenischcn Front
befindliche» Truppen führen , und da»» mit diesen Kräften
die Deutschpolen uiitcrstiitzen. Die in der letzten Zeit in
verschiedene» Blättern verbreiteten Angabe » über die
weiter nördlich anmarschicrcndcn Sowjcttruppc » geben ein
zahlenmäßig falsches Bild . Diese Truppen sind stärker, als
angenommen wird.

Ein Sieg Wilsons»
Berlin , 26. Jan . Zu den Erklärungen der Verbands-

»nächte gegen die widerrechtlichen Gebietsaneignungen , wiesie augenblicklich von den Polen und Tschechen ausgeführtwerden, wird von zuständiger hiesiger Seite mitgeteilt : Diese
EiNürnngen . die unzweifelhaft als Sieg Wilsons aufzufassensmd. betonen zum erstenmal unzweideutig den Rechtsstand¬
punkt. Durch diese Erklärung dürfte die Polengefahr zum
groben Teile beseitigt werden, da man damit rechnen kann,daß die Entente ihre Bedingungen auch mit militärischenMaßnahmen durchsetzen wird.

England seiner Truppen nicht mehr sicher.
Rotterdam , 25. Jan . Nachrichten aus London zufolge

bereitet die Entwicklung der Dinge in Irland der englische»
Steaiernug schwere Sorgen . Die Regierung will auf jeden
8-all einem eriisten Zusammenstoß mit den Iren ausweiche».
Der hauptsächlichsteGrund dafür ist die Stimmnng der eng¬
lischen Truppen , die derart ist, daß die Londoner Regierungvor einer Kraftprobe zurückscheut.

Niescnstrciks in England»
London , 25. Jan . Alle Anzeichendeuten darauf hin. daßper Generalstreik am Clyde zur Erzwingung der Vierzig-stu den-Woche beginnen wird. Dadurch, daß die Gemeinde-

or etter in Glasgow mit den Werftarbeitern zusammen-
«eben. werden alle öffentlichen Dienste, Beleuchtung.Wasser. Straßenbahn , stillgelegt. Weiter sind verschiedene
Konflikte noch nicht gelöst, so der Streik der Londoner Bäcker,weiche die Abschaffung der Nachtarbeit fordern. Auch die
Londoner Milchverkäufer fordern Preiserhöhung und drohendie Milchzufuhr einzustellen. Die Kesselschmiede auf den
Meisten von Swansea sind ebenfalls in den AusttanüSekreten.

Gegen den Bolschewismus.
Kopenhagen , 26. Jan . Aus Petersburg wird der Ans¬

pruch eines Riesenstreiks gemeldet. Seinen Ausgang nahmer von einer Demonstration gegen den Bolschewismus unter
Der Parole : Einvernehmen mit den Bürgerlichen. Schluß desBruderkrieges , steter Handel.

Die Sozialisten für die Forderungen Wilsons«
Basel , 25. Jan . Der Führer der italienischen Sozia¬

listen erklärt im „Avanti " , für den Fall , daß Wilsons
Forderungen nicht durchdrängen , würden die Sozialisten
der ganzen Welt die Ablehnung als Signal zum Kampf fürdiese Forderungen betrachten.

Der zukünsttge deutsche Präsident.
Berlin , 25. Jan . Aus den feindlichen Landern sind be¬stimmte Anzeichen nach hier gelangt, daß die Verbands-teglerungen es gern sehen würden, wenn an die Spitze der

zukünftigen deutschenRepublik ein Mann gemäßigt-politischerRichtung gelangen würde. Der Präsident solle zum mindestennicht weiter rechts stehen als bei der bürgerlichenDemokratie.Durch Umfrage bei den verschiedenen Parteiorganisationensoll festgestelltsein, doß die Mebrheitssozialisten nichts gegen
eine Kandidatur des Prinzen Max von Baden einzuwendenstatten, ebenso würden sich die bürgerlichen Rechtsparteien
init der Person des Prinzen als Präsidentschaftskandidat be-zreunden.

Endgülilges Wahlergebnis.
Die Nationalversammlung nach der Stärke der Parteien.
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" Wablorts , /

8
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!S Z K K Z
1. Ostpreußen s I I 14 7 i 3 2 — 1 —
2. Weftpreußen . . . 11 5 — 3 — 1 — 2
kl. Berlin. 14 6 i 2 1 4 1 —
4. Potsdam 1—9 . . 16 6 — 2 1 1 1 —
6. Potsdam 10 . . . 9 4 — 2 1 1 1 —
6. Frankfurt a. O. . . 8 4 — 2 2 — — --
7. Pommern . . . . 11 6 — 2 3 — 1 --
8. Posen . . . . . 14 2 2 4 3 — 3 —-
9. Breslau. 12 7 2 2 1 — — —

10. Orweln. 15 6 8 1 1 — — —
11. Liegnitz. 8 4 1 2 1 — — —
12, Magdeburg -Anhalt 11 7 — 3 1 -- — —
13. Kalle-Merseburg . 9 1 — 2 1 6 — —
14. Schleswig-Holstein 11 6 — 3 1 — 1 1
15. Aur>cb-Osnabrück-OIdenburg 7 3 2 1 — — 1 —
16. Reg.-Bez.Hann.-Hildesheim 16 7 1 2 — 1 1 4
17. Munster-Minden . . . . 13 4 6 1 1 -- 1 —
18. Arnsberg . . . . 16 7 5 1 -> — 3 —
19. Sess-n-Naffau . . 15 7 2 4 1 — 1 --
M. Köln-Aachen . . . 13 3 8 1 — -- 1 --
?1. Kobcenz-Trier . . 12 2 8 1 — -- 1 —
22. Düsseldorf-Elberfeld 12 3 4 1 1 2 1 —
23. S- 12 . 11 3 7 — — -- 1 —
24. Obecbayern (Schwaben) . 15 6 6 1 — — — 2
25. Niekerbanecn (Obcrpfalz) . 9 2 5 — — — — 2
26. Franken. . . . 15 6 6 3 — 1 — 1
27. Pfalz. 6 2 2 1 — -- — 1
28. SächsischeWahlkreise 1- 9 12 8 — 2 1 — 1 —
29. 19—14 8 2 — 2 1 3 — —
80. 15- 23 12 9 — 2 1 — — —
31/32. Württemberg . . 17 7 4 4 — — — 2
33. Bak -n. 14 6 6 3 1 — — —
34. Hest' N. 9 4 2 2 — — 1 —
36. Me tlenbnig . . . 6 3 — 2 1 — — —
36. Thüringen . . . . 14 5 — 4 2 3 — —
87. Hamburg-Bremen . . 12 6 — 3 — 1 1 1

15V 87 74 29 23 28  16
421

Im ganzen sind 433 Abgeordnete vorgesehen. Die
fehlenden l2 Mandate entfallen auf Elsaß -Lothringen , wo
wegen der feindlichen Besetzung keine Wahl stattfinden
konnte.

OieMichsversaffung in derGtaatenkonserenz
Preußens Schicksal.

Berlin , 25. Januar.
Im Reichskanzkerpakais tagte heute uuter dem Bvrsij

Eberts die Versammlung der bundesstaatlichen Vertrete:
zur Aussprache über die neue Reichsverfassuug. Die Be¬
sprechung wurde vom Staatssekretär des Innern Preui
eingeleitet . Er sagte, der Widerstand gegen die Beseitigung
der Hegemonie Preußens liege lediglich im Interesse de:
Vorkämpfer des alten monarchischen Regiments . Das
Basieren auf alten , historisch gewordenen Hausmächien fei
reaktionär , die Republik könne an diesen alten Gebilde«
nicht festhalten. Die Diskussion sei durch die Wahlagitation
vom Sachlichen abgelenkt, und die Demokraten , daA
„Zünglein an der Wage ", hätten sich offenbar von einer
gewissen Wahlangst , heroorgerufen durch die Angriffe der
Konservativen , beeinflussen lassen. — Minister Hirsch
(Preußen ) erhebt Einspruch gegen die Aufteilung Preußens
zugunsten Süddeutschlands.

Eisners Notgesctz nbgclehnt.
Der bayerische Ministerpräsident Eisner brachte in

angeblichem Einverständnis mit anderen Bundesstaaten der
Entwurf eines Notgesetzes ein, das nach seiner Meinung
die ganze Diskussion überflüssig machen solle. Es handell
sich dabei um eine Art Rahmengesetz. Ebert wies Eisner)
Antrag , als der Zuständigkeit der Nationalversammlung
vorgreifend , zurück. Eisners Vorstoß, der vielfach als Ab
sicht der Sabotierung aufgefaßt wurde , mißlang . — Dei
Vertreter von Anhalt , Heine, glaubt , daß durch die Auf
teiluug Preußens ein Zankapfel in das deutsche Volk ge
morsen werde und daß es kaum möglich sein dürfte , ein
Neugruppierung des Reiches nach dem Wunsche des Volkes
vorzunehmen , daß vielmehr jede deraeftge Neugruppiermy
die kw'.eaukratische Arbeit der jeweiligen Regierungen seil
werde _

Spartakusanschläge gegen Scheidemann«
Kassel, 25. Jan . In Kassel gingen dieser Tage GerüchUm. daß Scheldemann, der hier für die Nationalversammlur

gewählt worden ist. einem Attentat zum Opfer gefallen f,Wie hierzu der Parteivorstand der Sozialdemokratie mittet
matzte der Sonderzug , mit dem Scheidemann nach sein
^ 'Astede m Kassel die Rückreisenach Berlin antrat , zweimln Eichenberg und Nordhausen umgeleitet werden, da spart-
kistnche Amchläge gegen den Zug geplant waren, die gestei
noch rechtzeitig entdeckt werden konnten/ Eine eingeheniUntersuchung ist emgeleitet worden.

DaS Schicksal NordschleSwig.
Kopenhagen, 25. Jan . Die dänischeRegierung wird ber

Fnedenskongreß dafür wirken, daß die Wünsche der dänische
Noidschleswiger auf Gewährleistung der Freiheit der AIsturimung auf der Friedenskonferenz durchgesetztwerden.

Lias künfttge deutsche Heer.
Bayerns Wünsche.

München , 26. Januars
In einer Veranstaltung für die Garnison München

rmwickelte der Minister für militärische Angelegenheiten
Richtlinien für den künftigen Neuaufbau des bayerischen
Heeres und führte u. a. aus , auch in dem neuen demo-
statischen Leere müsse Zucht und Ordnung herrschen. In
Bayern wäre eine angeworbene Polizeitruppe zu bilden,
die eine Friedensstärke von 12 000 Mann , eine Kriegsstärke
von vielleicht 44 000 Mark (für ganz Deutschland etwa-
Z50 000 Mann ) haben würde . Neben diesem sogenannten
stehenden Heere müßte das Milizheer auf Grundlage dev
allgemeinen Pflicht eingeführt werden . Bei einer Dienst -!
seit von 3 bis 5 Monaten und vier je 14tägigen Wieder-
volungskursen ergebe sich für Bayern ein kriegsstarkes
Heer von insgesamt 970 000 Mann , für ganz Deutschland
rlles in allem W/. Millionen Mann . Zur Offiziersfrage!
bemerkte der Minister , daß im neuen Heere kein Vorrecht
der Geburt und des Reichtums oder der sogenanntenBildung gelten dürfe.

Politische Runöschau?>
Deutsches Mich.

4- Graf Brockdorff -Rantzau an das Ausland . In
vner Unterredung mit den in Berlin weilenden aus¬
ländischen Zeitimgsvertretern wandte sich der Staats¬
sekretär Graf Brockdorff-Rantzau gegen die letzte Hetzrede
des französischen Präsidenten Voincars . Auch Deutschland
sei an der Feststellung der Schuldigen des Weltkrieges
interessiert. Sie könne aber nur durch eine internationale
Kommission, der alle Akten und Geheimarchive zur Ver¬
fügung stehen, erfolgen. Mit allem Nachdruck trat Graf
Brockdorff-Nautzau zum Schluß seiner Ausführungen für
Gleichberechtigung Deutschlands im künftigen Völker¬bünde ein.

4 - Antwort ans Englands Kolonialblanbuch . Irr
einem englischen Blaubuch über die deutscheEingeborenen»
vehandlnng in Südwestafrika wird u. a. erklärt , Deutsch-
nnd sei unwürdig , künftig Kolonien zu besitzen. Da^Reichskolonialamt veröffentlicht jetzt eine Gegenschrift, irr
i>er u. a. ausgefi t wird , daß das englische Blaubuch
lediglich Aimexionszwecken diene. Wer die Zusammen¬
stellung englischer Kolonialgreuel gelesen hat , wird Eng¬
land die Eignung absprechen, Richter in Kolonialangelegen -i
heilen zu sein. :

4- Die Lage in El 'e. Lothringen . Nach einer Meldungins Frankfurt a. M . nehmen die Ausweisungen der>
Deutschen aus Elsaß -Lothringen andauernd zu. Vor allem
sind die geistigen Träger des deutschen Gedankens be-
sroffen: Professoren , Geistliche, Lehrer , Arzte, Richter , An¬
wälte, sodann die Kaufleute und Gewerbetreibende . Die-
Ausgewiesenen werden znm Teil schmachvoll behandelt ."
In der Bevölkerung herrscht eine dumpfe Hoffnungslosig¬
keit. Als einzige Hilfe für das Land erwartet man das
Eingreifen amerikanischer Finanzgrößen . :

-4- Ei » Neichs -Encrgicgcsctz . Den Bundesstaaten sind
setzt die vom Reichswirtschastsamt ausgearbeiteten Gesetz-
mtwürfe zugegangen , die die Energie -Wirtschaft des
Deiches regeln soll. Die Kraftquellen des Reiches ruhen
vor allem in den Brennstoffen und Wasserkräften, in Kohle,
Torf, Erdöl und Wasser. Diese wandeln sich um in
Dampf , Druckluft , Gase, Treib -, Heiz- und Leuchtöle und
in elektrischeEnergie und beleben damit die gesamte Volks¬
wirtschaft. Alle diese Kräfte in gemeinschaftlichem Inter-
-sse zu organisieren und damit nicht nur die einzelnen-
Betriebe der deutschen Wirtschaft zu heben, sondern vor!
rllem die Gemeinwirtschaft Deutschlands zu entfalten , ist
die Hauptaufgabe der vorliegenden Gesetzentwürfe.

4- Fettn »sfl,7r ans dem Elsaß . Die deutsche Waffen-
stillstandskommnsion hatte geltend gemacht, zur Fettver¬
sorgung Deutschlands sei es unbedingt erforderlich , daß
die in den besetzten linksrheinischen Gebieten befindlichen
Fettfabriken weiterhin für ganz Deutschland arbeiten
dürfen . Fach trat hierzu nun seine Genehmigung erteilt.

4- Republik Nordwest -Deutschland ? In der Stadt
Braunschweig ist im Landwirtschaftsgebäude ein Kongreß
zusammengetreten , um über den bekannten braun¬
schweigischen Vorschlag zur Gründung einer neuen
Republik Nordwest -Deutschland zu beraten.

4> Antrag auf Auslieferung Wilhelms H . Dev
Antrag der Pariser Alliiertenkonferenz auf Auslieferung
Kaiser Wilhelms umfaßt auch die Forderung nach Aus¬
lieferung von neun namentlich aufgeführten Mitschuldigen,
unter denen sich der Deutsche Kronprinz , General Luden¬
dorff, Admiral Tirpitz , Staatssekretär von Jagow , General,von Falkenhayn befinden.

R °I/ " ? 'W "" dskommission hat der Entente erklärt , die'
Nichterledigung der Gefangenenfrage sei unvereinbar mit
dem Geist des Waffenstillstandsabkommens . Es sei un-
erbort , daß bei solchem DauerwaffensiiLstand , während
dessen kein Mensch an eine Fortsetzung des Krieges mehr
denkt, deutsche Gefangene auf unbestimmte Zeit in Ge-
mngenschast gehalten werden . Die deutsche Kommission
hoffe bestimmt, daß die Entscheidung der alliierten Regie-
Aygen sich nicht nur auf die kranken rmo verwundetenGefangenen beziehen werde.
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